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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Donnerſtag den 20. September. 


1 


An die Zeitungslefer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


1 £ 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 755 ſgr., 


15% 48 


N 


„5 I. : 


wofuͤr dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Koͤniglichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben i 


25 


ſt. 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 gr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werdes 


koͤnnen. Poſen den 20. September 1832. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


eu 2 1 0 


U u 6 l 4 n d. 


5 F ch 
Paris den 8. Sept. In der France nouvelle 
lieſt man: „Mehrere Oppoſitions-Blaͤtter behaup⸗ 
ten, der Koͤnig von Holland habe das Notifica⸗ 
tions⸗Schreiben wegen der Vermaͤhlung der Prin⸗ 


zeſſin Louiſe mit dem Könige Leopold nicht anneh⸗, 


men wollen und ermangeln nicht, daraus eine Menge 
a die Franzoͤſiſche Regierung mehr oder weniger 

eleidigender Folgerungen zu ziehen. Auf alle dieſe 
Vermuthungen haben wir nur ein Wort zu erwi⸗ 
dern: Jenes Schreiben hat von dem Koͤnige von 
Hollanb nicht zuruͤckgewieſen werden koͤnnen, weil 
es nie an ihn erlaſſen worden iſt.“ 

Das wiederholte Lob, welches das Journal des 


Debats ſeit einiger Zeit der Reſtauration und der 


alten Charte ertheilt, erregt in hohem Grade den 
Unwillen der Oppoſitions Blätter, welche bereits 
die Tendenz des Journal des Debats als eine con⸗ 
trerevolutionnaire bezeichnen, Statt aller laſſen 


wir eines der Organe der Oppoſition, das Journal 
du Commerce, ſprechen, welches heute den viru⸗ 
lenteſten Artikel gegen die Debars enthält, „Der 
beſte Beweis,“ ſagt daſſelbe, „daß Herr Perier, 


ohne es zu wiſſen, einer Reſtauration in die Haͤnde 


arbeitete, liegt in dem verwegenen Tone, den die 
Partei der heimlichen Legitimiſten, der Doctrinairs 
und der ſogenannten royaliftifchen Abtrunnigen ſeit 
einiger Zeit angenommen hat. Das Syſtem des 
13. März hat ihre Sache dergeſtalt gefördert, daß 
ſie jetzt keine Scheu mehr tragen, offen mit ihren 
Theorien aufzutreten. Die Sprache des Journal 


des Débats wird mit jedem Tage deutlicher; vor ei⸗ 


niger Zeit klagte es uͤber den Zwang, den es ſich 
vor der revolutionnairen Partei angethan, die da: 
mals noch zu maͤchtig war, als daß jenes Blatt es 
gewagt hätte, ihre Meinung ins Geſicht zu ſagen; 
doch jetzt hat daſſelbe friſchen Muth geſchoͤpft und 
ſpricht deutlich den Wunſch aus, die ganze Reſtau⸗ 


ration zurückkehren zu ſehen; es iſt unerſchoͤpflich 


im Lobe der Reſtauration; nur dieſe ſoll uns be⸗ 
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freit, cioilifirt und conſtitutionnel gemacht haben; 
daraus folgt, daß man zu dieſem Muſter von Re⸗ 
gierung zurückkehren muͤſſe. Das Journal des DE- 
bats ſagt es ausdrücklich, es erklärt dreiſt, der ein⸗ 
zige Feind Frankreichs ſey die revolutionnaire Par⸗ 
tei. Die Cazette und die Quotidienne klatſchen 
Beifall, und wuͤnſchen dem Blatte Gluͤck, das in 
den Schooß der Legitimitaͤt zurückkehrt, 

Auch die Gazette de France tritt wieder gegen das 
Journal des Debats in die Schranken und prophezeit 
dem von dieſem Blatte repraͤſentirten Syſtem der 
richtigen Mitte ein nahe bevorſtehendes Ende. „Die⸗ 
ſes Syſtem,“ aͤußert die Gazette, „gleicht einem 
zum Tode Verurtheilten, der ſeine Exiſtenz nur noch 
nach Stunden und Minuten berechnet. 

Der Freiherr von Andlau (Herr Bitter), Kam⸗ 
merjunker des Herzogs Karl von Braunſchweig, hat 

unterm 7. d. M. Folgendes in dem Messager des 
Chambres einrücken laſſen: „Die irrigen Angaben, 
welche von einigen Blättern der Hauptſtadt über 
Se. Durchlaucht den Herzog von Braunſchweig be⸗ 
kannt gemacht worden ſind, haben dieſen endlich 
bewogen, das Stillſchweigen zu brechen, das er 
bisher beobachten zu koͤnnen geglaubt hatte. Se. 
Durchlaucht beauftragten mich demgemaͤß, eine Er⸗ 
widerung auf die Einfluͤſterungen, die man ſich ſeit 
ſeiner Ankunft uͤber ihn erlaubt hat, in wenige Zei⸗ 
len zuſammenzufaſſen. Se. Durchlaucht glauben 
ſich keiner Verweigerung der Gaſtfreundſchaft von 
Seiten Frankreichs auszuſetzen, ſo lange Sie nichts 
den Geſetzen und Intereſſen dieſes Landes Zuwider⸗ 
laufendes unternehmen. Dieſe Öranzen haben aber 
Se. Durchlancht beobachtet und werden dieſelben 
ſtets beobachten. Der Herzog hat nie in irgend 
einer Verbindung mit der Herzogin von Berry oder 
anderen Mitgliedern des Hofes von Holyrood we⸗ 
der direkt noch indirekt geſtanden. Es iſt vollkom⸗ 
men unwahr, daß Se. Durchlaucht jemals Waf⸗ 
fen⸗Ankaͤufe oder Anwerbungen haͤtten machen laſ⸗ 
ſen. Der Herzog iſt nie nach Neuilly gegangen, 
und hat nie dem General Romarino das Geld ein⸗ 
haͤndigen laſſen, wovon im Schwäbilihen Merkur 
und nach dieſem in den Pariſer Blaͤttern die Rede 
iſt. Se. Durchlaucht keunen Herrn Dumarre, den 
man als Ihren Agenten darſtellt, durchaus nicht. 
Diejenigen Perſonen, welche begierig ſind, ſich zu 
überzeugen, in wie weit die abſolutiſtiſchen Anſich⸗ 
ten, die man mit aller Gewalt Sr. Durchlaucht 
unterlegen will, gegründet find, koͤnnen ſich an den 
Herzog ſelbſt oder auch an Herrn Mauguin wen⸗ 
den, um von dieſem zu erfahren, welchen Eindruck 
die Unterhandlungen, die er mit Sr. Durchlaucht 
gehabt, bei ihm zuruͤckgelaſſen haben.“ 
Die Sentinelle des deux Sèvres verſichert, die 
Herzogin von Berry befinde ſich noch in der Ven⸗ 
dee und zwar in der Umgegend von Breſſuire. 
Der Fürft Czartoryski iſt von London hierher 
zurückgekehrt. ; 


In Nantes haben am 6. d. M. unruhige Auf⸗ 
tritte ſtattgefunden, die das Einſchreiten der be⸗ 
waffneten Macht noͤthig machten. Es haben meh⸗ 
rere Verhaftungen ſtatkgefunden. 

Nauteſer, Bordeauxer und Metzer Blätter ſpre⸗ 
chen alle gleichzeitig von beſorglichen Karliſtiſchen 
Unruhen zum 15. September. 8 

Das Bild des aͤlteſten Sohnes von Louis Bo— 
naparte wird hier mit der Unterſchrift N. III, öf⸗ 
feutlich ausgeboten. Dieſer Prätendent ſoll wirk⸗ 
lich ſchon ſeit längerer Zeit ein Parteichen in Frank⸗ 
reich haben. ö 

Niederlande 

Aus dem Haag den 10. Sept. Der Herzog 
Bernhard von Sachſen-Weimar iſt von feinen 
Sturze faſt ganzlich wieder hergeſtellt; Se. Ho⸗ 
heit hat ſich nur einige Tage außer Dienſt befunden. 

Den 15. d. M. werden, dem Vernehmen nach, 
die Truppen der zweiten Diviſion das Lager ver⸗ 
laſſen, und ſoll alsdann eine neue Veranderung in 
den Kantonnirungen der Armee ſtattfinden und das 
große Hauptquartier nach Herzogenbuſch verlegt 
werden. Bei der Armee iſt von einem auf einige 
Monate geſchloſſenen Waffenſtillſtande die Rede. 

Brüffel den 9. Sept. Das Memorial Belge 
widerſpricht der vom Belge mitgetheilten Nachricht, 
daß ein neues Protokoll in Bruͤſſel angekommen ſey, 
welches ſich ganz entſchieden gegen die freie Schiff⸗ 
fahrt auf der Schelde ausſpreche. N 

Im Lynx lieſt man: „Das Land iſt ruhig, ſehr 
ruhig; der Superlativ ſogar wuͤrde die Ruhe noch 
nicht genugſam ausdrücken, deren wir genießen; 
noch ein wenig mehr, und es wurde der Tod ſeyn, 
oder, wie man zu ſagen pflegt, die Ruhe des Kirch⸗ 
hofes. — Dennoch giebt es noch politiſche Pro: 
zeſſe und Schriftſteller, die verfolgt werden, weil 
fie ſagen, was fie denken; Antwerpen und Gent 
find noch immer im Belagerunge-Zuftunde und die 
Bildſaͤule der Freiheit, dieſes Trugbildes, das ihnen 
fo theuer zu ſtehen koͤmmt, bietet ſich ihren Augen 
noch nicht unverhüflt dar. Soll denn dieſem un⸗ 
glaublichen Zuſtande außer dem Geſetze noch im⸗ 
mer nicht bald ein Ende gemacht werden? Und 
erhebt ſich denn in Belgien, wo ſo tiefe Ruhe herrſcht, 
keine Stimme für die Abſchaffung der militairifchen 
Tyrannei, gegen welche die Franzoͤſiſche Magiſtra⸗ 
tur nach einer der blutigſten Inſurrectionen auf eine 
ſo edle Weiſe proteſtirt hat? Man wiederholt bis 
zum Ueberdruſſe, daß wir das einigſte, friedlichſte, 
liberalſte Volk der Welt ſind, und ſeit dem Jahre, 
da wir einen König haben, leben 80,000 uuſerer 
Mitbürger unter der Geſetzgebung des Saͤbels. 
Welch' ein Widerſpruch zwiſchen den Thatſachen 
und den Worten!“ : Be: 
„Einige Aerzte,“ ſagt das ebenerwähnte Blatt, 
„behaupten, daß die Cholera ſich in Europa natu⸗ 
ralifiren werde; das iſt nun ein Unglück, welches 
wir in Belgien nicht zu befürchten haben, denn in 


+ 
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Gemaͤßheit unſerer conſtitutionnellen Charte, Fön: 
nen nur die beiden Kammern und der Koͤnig Na⸗ 
turalifationg= Patente ertheilen, und dieſe wiſſen, 
daß wir ſchon Peſt und Plagen genug im Lande 
haben.“ f 
Großbritannien. 
London den 8. September. Der Courier ent⸗ 
hält folgende Nachrichten: „Geſtern Abend haben 
die Legationen Preußens, Frankreichs und Hollands 
Kouriere abgeſandt. Den ganzen Tag war ein au⸗ 
fiergewdhnliches Leben unter dem diplomatiſchen 
Corps; es ſoll durch wichtige Depeſchen aus Wien, 
Berlin, Brüffel und Holland veranlaßt ſeyn. Fuͤrſt 
Liewen kam früh von Panſanger herein und kurz 
darauf waren Zuſammeokuͤnfte zwiſchen dem Freih. 
v. Bulow, dem Baron van Zuylen van Nyevelt, 
dem Freih. von Neumann u, ſ. w. Abends fand 
eine nähere Zuſammenkunft Ihrer Excellenzen ſtatt, 
allein, ſoviel wir wiſſen, keine Konferenz auf dem 
auswärtigen Amte. Es liefen Gerüchte, die völlig 
den jüngften, 
getheilten, in Hinſicht einer gütlichen Ausgleichung 
der Holländiſch⸗Belgiſchen Angelegenbeit widerſpra— 
chen. Wir vernehmen, daß Hr. Chapman, ein 
Hausbeamter des Königs Leopold, vorgeſtern Abend 
mit wichtigen Depeſchen fuͤr die Belgiſchen Mini⸗ 
ſter angekommen iſt.“ SER 
Der Standard giebt die Verſicherung, daß, zur 
Ausgleichung der Niederländiſchen Frage, Kanäle 
durch das Belgiſche Gebiet von Antwerpen in den 
Rhein gefuͤhrt werden ſollten, durch welche Maßre⸗ 
gel der Antwerpener Handel dieſelbe Leichtigkeit ers 
halten durfte, als wenn dieſe Waſſerverbindung 
durch das Holländiiche Gebiet gehen würde; die 
Garniſon der Citadelle ſoll bis zur Beendigung der 
Kanalarbeiten aus Truppen der allürten Mächte 
beſtehen. 5 
Man glaubt hier allgemein, ſagt der Morning. 
Herald, Hr. v. Mareuil, welcher die Stelle des 
Fürſten Talleyrand bei der Konferenz vertritt, und 
welcher uber ein Jahr am Niederlaͤndiſchen Hofe 
zugebracht, neige ſich ſehr auf Seiten des Königs 
Wilhelm, und man vermuthet, er habe bei der Kon⸗ 
ferenz Vorſtellungen gemacht, die mit ſeiner per⸗ 
ſöͤnlichen Ueberzeugung übereinftimmen, 
Der migueliſtiſche Konſul (Hr. Sampaio) hatte 
hier einen Haftbefehl wider mehrere Brittiſche Un⸗ 
terthauen wegen Uebertretung der beſtehenden Par⸗ 
laments⸗Akte wider Anwerbungen für ausländiſchen 
Dienſt durch Annahme von Rekruten für D. Pedro 
ausgewirkt; ehe aber dieſer Befehl die Sache, wie 
früher mit den, für Admiral Sartorius ausgeruͤſte⸗ 
ten Schiffen der Fall war, zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung bringen konnte, hat man denſelben zu 
umgehen gewußt. Drei Dampfſchiffe fuhren naͤm⸗ 
lich Dienſtag Nachmittag aus der Themſe; auf 
einem derſelben Oberſt Burrel (der jene Rekruten be⸗ 


durch die miniſteriellen Blätter mit 


fehligen wird), Capit. Bell, Hr. Higgins und Hr. 
Mackee (ein geweſener Jaſpektor der Polizeiabthei⸗ 
lung J hieſelbſt); die Rekruten aber waren ein Paar 
Tage vorher in kleinen Abtheilungen unter Komman⸗ 
do eines Sergeanten nach Kent und Suſſer hinein⸗ 
geſchickt und ſchifften ſich von beiden Stromufern 
her an verſchiedenen Platzen ein, fo daß, als die 
Dampfſchiffe das Leuchtfeuer der Nore erreicht, ſchon 
1600 ſtammhafte Leute an Bord waren. f 
Der Albion berechnet, daß die täglichen Ausga⸗ 
ben Dom Pedro's ſich auf 12,000 Pfd. Sterling 
belaufen, = 
Der Herald verſichert, Sir R. Wilſon habe die 
ihm angetragene Ehre, die Truppen Dom Pedro's 
zu kommandiren, abgelehnt; General Romarino 
werde indeffen wohl den Oberbefehl übernehmen. 
Von einer kurzlich nach Van-⸗Diemens-Land ab⸗ 
gegangenen Schiffsladung lediger Frauenzimmer has 
ben 25 gleich nach der Landung Liebhaber gefun⸗ 
den, die ſie heiratheten. 
0 Deut ſch land. 
Frankfurt a. M. den 12. Sept. Sicherm 
Vernehmen nach werden eheſtens die Truppen, wel⸗ 
che den jungen König Otto nach Griechenland bee 
gleiten, geworben, montirt und bewaffnet werden. 
Dieſes Corps der Freiwilligen, welches in Griechen 
land als Muſter zur Bildung des Nationalheeres 


und zugleich an jenen Orten, wo es die Umſtaͤnde 


erfordern, zur Aufrechthaltung der innern Ruhe und 
Ordnung beſtimmt ſeyn ſoll, wird aus 4 Bataillo⸗ 
nen Infanterie, 6 Schwadronen Kavallerie, 4 Coma 
Ag Artillerie und 1 Compagnie Ouvriers ber 
ehen. a: 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
(Allg. Ztg.) Nachrichten aus St. Petersburg 
zufolge follen wegen Polen in Kurzem neue Kaiſerl. 
Dekrete zu erwarten ſeyn. Es würde jedoch irrig 
ſeyn, ſetzt man hinzu, wenn man ſie auf Rechnung 
einer auswärtigen diplomatiſchen Sendung ſetzen 


wollte, von deren Zweck und Auftreten man in der 


letzten Zeit fehr viel, aber doch wohl mit übertrie⸗ 
bener Wichtigkeit gefprochen hat. Uebrigens muß 
man billig unterſcheiden, was in den Ruſſiſchen Maß⸗ 
nahmen den allgemeinen Landeszuſtand in Polen an⸗ 


geht, oder was die beſondere Stellung der Indivi⸗ 


duen betrifft, die mehr oder minder an dem letzten 
Aufſtande Theil genommen haben; für dieſe zeigt 
ſich in allen den Fallen, wo nicht grobe Verbrechen 
oder hartnäckiger Trotz entgegenſtehen, die Kaiſerl. 
Großmuth und Gnade in verhaͤltnißmäßigen Abſtu⸗ 
fungen wirkſam; in jenen allgemeinen Anordnungen 
aber hält man ſich ſtreng an das, was die Lage 
der Sachen und die Sicherheit der Regierung, ſo 
wie die Ruhe des Landes unumgänglich fordern. Es 
darf bei Beurtheilung dieſer Angelegenheiten nicht 
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vergeſſen werden, daß viele kauſend Polen im Aus⸗ 
lande noch in erklärter Feindſchaft gegen die Ruſſi⸗ 
ſche Regierung ſtehen, und den Krieg immer wieder 
anfachen moͤchten, wo und wie ſich dazu nur Gele⸗ 
genheit zeigt. — Die Unterhandlungen zwiſchen den 
Hoͤfen der Londoner Konferenz werden ſehr lebhaft 
betrieben und man ſieht dem volligen Abſchluß der 
Differenzen mit Ungeduld entgegen. — Eine Beleuch⸗ 
tung der von den Oppoſitionsblättern des In- und 
Auslandes gegen die Bundesbeſchluͤſſe gemachten 
Einwendungen iſt im Duͤmmlerſchen Verlage in 
Berlin erſchienen; die Schrift ſoll aus der Feder 
eines berühmten Diplomaten ſeyn, und man ruͤhmt 
fie als verſtändig und beſonnen abgefaßt. 


Einer amtlichen Angabe im Moniteur Belge zu⸗ 
folge, hatte das Königreich Belgien (wozu der Mo. 
niteur die Provinzen Brabant, Limburg, Lüttich, 
Oſtflandern, Weſtflandern, Hennegau, Namur, 
Antwerpen und Luxemburg rechnet) am I. Januar 
1837: 4,096,890 Einwohner (im Jahre 1829 nur 
3,905,235.) 8 5 
(EEE EEE 

Subhaftationg = Patent, 

Die zu Pika bei Murowano⸗Goslin sub Nro. 23. 
belegene, den Carl Müllerfchen Erben zugehörige, 
oberſchlaͤchtige Waſſer⸗Mahl⸗ und Schneidemuͤhle 
nebſt Zubehör, welche auf 7806 Rthlr. 5 fgr. 8 pf. 

ewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Carl 

üllerfchen Erben öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den 23ſten Auguſt cur, - 
den zoften Oktober cur. und 
der peremtoriſche Termin auf ; 
den toten Dezember cur. 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer vor dem Landgerichts⸗Rath Bruͤckner angeſetzt 
worden, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vorladen, daß das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden ſoll, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Gründe eine Ausnahme nothwendig machen, 

Poſen den 23. April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

— — ã4— 4 — — 

8 Ediktal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche Anfprüche an die vom Exe⸗ 
kutor Schoͤning beſtellte Caution von 200 Rthlr. 
zu baben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben binnen drei Monaten, und fpäteftens in 
dem auf BER 
den 8ten Januar 1833 Vormittags 

a um ro Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarius Kaskel in un⸗ 


ſerm Inſtrukttons⸗Zimmer anzumelden, widrigen⸗ 


falls dieſelben mit ihren Anſprüchen werden praͤklu⸗ 


dirt werden und die Caution dem Exekutor Schd⸗ 
ning zurückgegeben werden wird, 

Poſen den 5. September 1832. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 
Edikta l' Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird der Tage⸗ 
Arbeiter Anton König, welcher ſich ungefähr zu 
Michaeli 1828 von hier nach Poſen, um bei dem 
dortigen Feſtungsbau Arbeit zu ſuchen, begeben hat, 
von der dortigen polizei⸗Behörde aber im Jahr 1829 
mittelſt beſchraͤnkter Reiſe-Route anhero zuruͤckgewie⸗ 
ſen worden, jedoch hier nicht eingetroffen iſt, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in dem zur Beantwortung 
der wegen böslicher Verlaſſung von feiner Frau Jo⸗ 
hanne Eleonore geborne Werner, wider ihn 
augeſtellten Scheidungsklage auf 

den zoſten December a. c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 

vor dem Hrn. Referendarins Richtſteig in dem Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaͤude hieſelbſt angeſetzten Termin einzu⸗ 
finden, ſich uͤber die angeſchuldigte bösliche Verlaſ⸗ 
fung zu verantworten, und ſodann die weitere Were 
handlung, im Falle ſeines Ausbleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß er der böslichen Verlaffung für ge⸗ 
ſtaͤndig geachtet, die Ehe getrennt, und er fuͤr den 
allein ſchuldigen Theil geachtet werden wird. 

Glogau den 10. September 1832. 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 27. September cur. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſollen in dem zur Biezdrower Herr⸗ 
ſchaft, Samterſchen Kreiſes, gehörigen Weinberge, 
Jaglizer Revier, 1000 Klaftern kiefernes Kohlenbrenn⸗ 
holz, welche im Wege der Execution in gerichtlichen 
Beſchlag genommen worden ſind, je nachdem es 
zweckmäßig erſcheinen wird, einzeln oder in größeren 
Quantitaͤten oder im Ganzen, meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung öffentlich verſteigert werden, 
was ich Kaufliebhabern bekannt mache. 

Poſen den 24. Auguſt 1832. Die 

Der Landgerichts⸗Referendarlus 
3 Damm, 


Vom 1. Oktober a. c. ab, wird bei Unterzeichne⸗ 

tem Geld auf Pfaͤnder geliehen. ! 
& Iſaae M. Wolff, 

; St. Adalbert Nro. 100. 
PPP 

Eine Sendung friſche Meſſineſer Citronen, $ 

$ das Hundert 4 Athlr., das Stuͤck 7 &8 pol- $ 

Hniſche Groſchen, Gardeſer Citronen das Stuck $ 

$ 9.3 10 polu. Groſchen hat erhalten N 

$ Joſeph Verderber. 9 

Lee RF Ä 5 
Mit vorzuͤglich gutem Stettiner Lager⸗Bler, & 

24 Sgr. pro Flaſche, empfiehlt ſich 
Jul. Hoffmann, 
Buͤttel⸗ und Schloſſer⸗Straßen⸗Ecke, 


